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Wasserressourcen:
Global und in der Schweiz

Die Entwicklung der geschätzten Gesamtfläche der Alpengletscher deutet darauf hin, dass der Schmelz-
prozess bereits stark beschleunigt in Gang ist und innerhalb der ersten Jahrzehnte des 21. Jahrhunderts 
in entscheidendem Mass und für lange Zeit irreversibel ablaufen könnte. Daten und Extrapolationen nach 
Zemp et al. (2006) und Haeberli et al. (2007).

Die Zunge des Triftgletschers im September 
2004 (Photo: C. Kull)

Das Wasserdargebot in der Schweiz

In der Schweiz ist das Wasserangebot im Ver
gleich zu anderen Regionen der Welt reichlich. 

Auch wenn als Folge der Klimaänderung Eng pässe 
(z.B. während Hitzeperioden) oder Konkurrenz
situationen zwischen verschiedenen Verbrau
chern und Regionen entstehen können, sollte es 
bei einer entsprechenden Bewirtschaftung nicht zu 
Versorgungs engpässen kommen. Einbussen in der 
Landwirtschaft und in der Energieproduktion so

wie Einschränkungen in der Rheinschifffahrt sind 
hingegen möglich.
Der Hochwasserschutz wird in Zukunft an Be
deutung zunehmen. Erstens befinden sich immer 
mehr Infrastrukturwerte an exponierten Lagen. 
Zweitens wird eine Zunahme der Hochwas
serhäufigkeit im Winter erwartet. Soll sich das 
Schadenpotenzial von Hochwassern nicht weiter 
erhöhen, ist ein verstärkter Hochwasserschutz er
forderlich.

Der Huanghe Fluss 
trocknet zwischen-
zeitlich aus wegen 
des Niederschlag-
rückgangs und der 
Bewässerung

Schäden an aquatischen Öko-
systemen als Folge des ab-
nehmenden Wasserflusses und 
der zunehmenden Versal-
zung im Murray-Darling Becken

Flutkatastrophen in 
Bangladesh (über 70% 
des Landes wurden 
1998 überschwemmt)

Gesundheits-
probleme aufgrund 
von Arsen und 
Fluorid im Grund-
wasser in Indien

Rückgang in der 
Grösse des Tschad-
sees 

Beeinflussung der 
ländlichen Wasser-
versorgung als Fol-
ge der ausgedehn-
ten Trockenzeit in 
Benin 

Schädigung der Ufer-
ökosysteme als Folge 
des Hochwasserschutzes 
entlang der Elbe

Mehrjährige Trocken-
perioden in den USA und 
im südlichen Kanada

Landabsenkungen 
und Erdrutsche in 
Mexiko City

Beeinflussung des Wasserhaus-
halts als Folge des Gletscherrück-
gangs in den Anden

Reduziertes Wasserdargebot als Folge der 
Erosion und Sedimentation in den 
Reservoirs im Nordosten Brasiliens

Wasserstressindikator: Verhältnis von Entnahme zu Verfügbarkeit
kein Stress   Stress tief    mittl.Stress   Stress hoch  Stress sehr hoch

kein/niedriger Stress und Wasserverfügbarkeit 
pro Kopf <1.700m3/Jahr

Wasserentnahme: Wasser für Bewässerung, Viehwirtschaft, 
häuslichen und industriellen Gebrauch (2000)

Wasserverfügbarkeit: durchschnittliche jährliche Wasserver-
fügbarkeit basierend auf der 30-Jahres-Periode 1961-1990
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Flächenveränderung der Alpengletscher

Mit der globalen Erwärmung 
verändert sich der Wasser-
kreislauf. Zu den bereits 
beobachteten Veränderun-
gen gehören der zunehmen-
de Wasserdampfgehalt in der 
Atmosphäre, Veränderungen 
beim Niederschlag in Bezug auf 
Niederschlagsmuster, Intensität 
und Extreme, reduzierte Schnee-
bedeckung und das verbreitete 
Abschmelzen von Gletschern. Der 
Temperaturanstieg führt zu einem 
Anstieg des Meeresspiegels und 
die zunehmende CO

2-Konzentration 
in der Atmosphäre zu einer ver-
stärkten Versauerung der Ozeane.

(Photo: Matte, Bern, C. Kull, 2005)

Die Weltkarte zeigt bereits bekannte Risiken in Bezug auf Wasserressourcen und Wassermanagement. 
Quelle: Climate Change 2007: Impacts, Adaptation and Vulnerability. Working Group II Contribution to the 
Fourth Assessment Report of the Intergovernmental Panel on Climate Change. Figure 3.2. (Originalspra-
che: Englisch)


